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D ie Europäische Norm EN 12056-2
„Schwerkraftentwässerungsanlagen
innerhalb von Gebäuden – Teil 2:

Schmutzwasseranlagen, Planung und Be-
messung“ wird wie Teil 1 als DIN-EN
12056-2 veröffentlicht. Sie ist zusammen
mit Teilen 1– 4 der DIN-EN 752 sowie den
Teilen 1 und 3 der DIN-EN 12056 teilwei-
ser Ersatz für DIN 1986-1 und -2. So ist es
im Entwurf des Nationalen Vorwortes an-
gegeben. Die endgültige Fassung wird den
Bezug auf DIN-EN 752 nicht mehr enthal-
ten, weil dieser Hinweis in den Nationalen
Anhang des Nationalen Vorwortes aufge-
nommen wurde. Das bedeutet, daß der In-
halt der genannten Normen den Inhalt von
DIN 1986-1 und DIN 1986-2 hinsichtlich
Normungsbreite und Normungstiefe nicht
voll abdeckt und es daher eine nationale
Restnorm zu EN 12056-2, gegebenenfalls
mit der Restnorm zu EN 12056-1 zusam-
mengefaßt als DIN 1986-100, geben wird.
Auch diese Restnorm muß noch vom zu-

ständigen Normenausschuß NAW – V 2 
erarbeitet werden, was bis Ende 2000 
geschehen sein sollte.

Übergangszeit
Man hat, um den Übergang von DIN 1986
auf die Europäische Norm EN 12056 zu er-
leichtern, eine Übergangsfrist von einem
Jahr vorgesehen. In diesem Zeitraum gelten
beide Normen! Aber auch nach der Über-
gangszeit kann man nicht ausschließlich
nach DIN-EN 12056-2 arbeiten, weil diese
Europäische Norm einer Ergänzung durch
eine nationale Restnorm bedarf, um voll-
ständig zu sein. Entsprechende Angaben
finden sich im „Nationalen Vorwort“, wel-
ches jeder Europäischen Norm bei Über-
nahme in das nationale Regelwerk voran-
gestellt wird. Im vorigen Teil dieses Arti-
kels (SBZ 1/2-2001) sind ausführliche Er-
läuterungen zum nationalen Vorwort
enthalten, die in gleicher Weise auch für die
im Folgenden erläuterte EN 12056-2 gel-
ten. Die wichtigsten Inhalte von Teil 2 der
EN 12056 sind die „Anlagenarten“, „Pla-
nungsregeln“ und das Kapitel „Bemes-
sung“. Ergänzende Informationen sind in
den informativen Anhängen A bis D ent-
halten. Gegenüber EN 12056-1 sind im Vor-
wort von EN 12056-2 keine Veränderungen
enthalten, bis auf eine geringfügige textli-
che Abweichung im dritten Absatz.

1. Anwendungsbereich
Die einzige Veränderung zu EN 12056-2 ist
der Hinweis darauf, daß der Anwendungs-
bereich von EN 12056-1 in einem Bild dar-
gestellt ist. Alle anderen Angaben sind iden-
tisch mit dem Geltungsbereich von EN
12056-1. Dies ist Ausdruck der erforderli-
chen Verknüpfung der verschiedenen Teile
der Euro-Norm.

2. Normative Verweisungen
Bei den normativen Verweisungen sind
außer den anderen Teilen von EN 12056
noch EN 752 „Entwässerungssysteme
außerhalb von Gebäuden“ und EN 12380
„Lüftungsrohrleitungen – Belüftungsventil-
systeme (AVS)“ aufgeführt. Auf diese für
die Planung und Bemessung der in diesen
Europäischen Normen erfaßten Leitungen
bzw. Bauteile für Entwässerungsanlagen
wird im Text Bezug genommen.

3. Begriffsbestimmungen
Soweit Begriffsbestimmungen als „Begrif-
fe“ in EN 12056-1 enthalten sind, sind sie
identisch. Wichtig ist vielleicht noch der
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Hinweis, daß verschiedene Abkürzungen
von Festlegungen in DIN 1986-2 abwei-
chen. So ist der Anschlußwert nicht mehr
„AWs“, sondern „DU (design unit)“ und der
Volumenstrom nicht mehr „Vx“, sondern
„Qx“, wobei entsprechende Indizes tiefge-
stellt angeben, welcher Volumenstrom ge-
meint ist. Auch bei den Indices bestehen
Abweichungen. Der Index „s“ für Schmutz-
wasser lautet nunmehr „ww“ für „waste 
water“  (s. SBZ 1/2, Seite 44, „3. Begrif-
fe“). Mit dem nächsten Abschnitt „Anla-
genarten“ beginnt der eigentliche Normen-
text, beginnen die wesentlichen und wich-
tigen Festlegungen, die die Planung und den
Bau von Entwässerungsanlagen innerhalb
von Gebäuden ausmachen.

4. Anlagenarten
4.1 Allgemeines
Die vielen Entwässerungssysteme, die auf-
grund unterschiedlicher technischer Ge-
wohnheiten in Europa existieren, lassen sich
in einer Europäischen Norm nicht unter-
bringen. Es wurde daher eine Auswahl ge-
troffen. Man hat die vier Anlagenarten aus-
gewählt, die am häufigsten angewendet
werden und sie als „Systemtypen“ in die
Norm EN 12056-2 aufgenommen. Diese
„Systemtypen“ hängen auch mit unter-
schiedlichen Arten und der Anwendung von
sanitären Entwässerungsgegenständen zu-
sammen. Denken sollte man dabei z. B. an
Steh- und Sitzklosetts, Spül- und Absauge-
klosetts, aber auch an den Wasserbedarf sol-
cher Entwässerungsgegenstände.

4.2 Systemtypen
Vom grundsätzlichen Aufbau her sind vier
Anlagenarten unterschieden worden, die
sich in der Art des Füllungsgrades der An-
schlußleitungen und der Zahl der Falleitun-
gen unterscheiden. Innerhalb einer Anla-
genart sind viele Variationen erforderlich,
um eine spezielle Aufgabe der Entwässe-
rung zu lösen. Weil diese Details, bezogen
auf die getroffene Auswahl von vier Anla-
genarten, nicht konsensfähig im Sinne von
normativer Festlegung waren, wurde die
Regelung der notwendigen Einzelheiten
weiterhin nationaler Regelung überlassen.
Deswegen wird im einleitenden Satz zu den
vier Systemtypen auf die zugehörigen De-
tails, die im Anhang A allerdings nur in-
formativ aufgeführt sind, hingewiesen. Es
wird darauf aufmerksam gemacht, daß sich
aus der Aufzählung der vier Anlagenarten
die Notwendigkeit ergibt, sich an die im An-
hang A aufgeführten nationalen und regio-
nalen Vorschriften und Technischen Regeln
zu halten, die mit diesen vier Anlagenarten
verknüpft sind. Die getroffene Auswahl hat
auch zur Folge, daß man vor Beginn von
Planung und Bemessung die Wahl treffen

muß, mit welcher Art von Anlage das Ge-
bäude entwässert werden soll. Diese Wahl
zwingt dann zur Beachtung und Einhaltung
der Randbedingungen, unter denen diese
Anlagenarten funktionieren. Eine solche
Vorgehensweise erfordert werkvertragliche
Vereinbarung und es kann nur jedem Pla-
ner und ausführenden Installateur geraten

werden das zu tun, um spätere Auseinan-
dersetzungen um die geschuldete Werklei-
stung zu vermeiden.

System I
Bei System I (entspricht Anlagenart I), han-
delt es sich um das Hauptlüftungssystem mit
teilgefüllten Anschlußleitungen, die für ei-
nen Füllungsgrad von 0,5 (50 %) ausgelegt
sind. Diese Anlagenart, als das flexibelste
System zur Lösung von Entwässerungsauf-
gaben, wird daher vorzugsweise angewen-
det. Wenn es auch in den mitteleuropäi-
schen Ländern, die diese Anlagenart be-
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Entwässerungsanlagen mit Hauptlüftung (Bild 2 aus EN 12056-2)

Entwässerungsanlage mit Nebenlüftung (Bild 3 aus EN 12056-2)

Legende: 1  Badewanne 4  Bodenablauf 7  Anschlußleitung
2  Waschtisch 5  Belüftungsventil 8  Grundleitung
3  Klosett 6  Schmutzwasserfalleitung 9  Hauptlüftung

Legende: 1  Badewanne 5  Belüftungsventil 9  Hauptlüftung
2  Waschtisch 6  Schmutzwasserfalleitung 10  Nebenlüftung
3  Klosett 7  Anschlußleitung 11  Umlüftung
4  Bodenablauf 8  Grundleitung 12  Urinal



vorzugen, geringfügige Unterschiede in der
Umsetzung gibt, so kann doch festgestellt
werden, daß Deutschland, die Schweiz,
Österreich, Holland, Belgien Luxemburg,
Italien und andere diese Anlagenart ver-
wenden. Dieser Systemtyp ist als Einzel-
falleitungsanlage charakterisiert, obwohl
die Entwässerung eines Gebäudes sehr wohl
über mehrere Falleitungen erfolgen kann
(Falleitung für Bad/WC, Falleitung für
Küche). Die Anschlußleitungen führen aber
alle zu einer bestimmten Falleitung.

System II
In den skandinavischen Länder wird bevor-
zugt Systemtyp II als Anlagenart angewen-
det. Aufgrund der geringeren Wasserspen-
de der Armaturen sind Anschlußleitungen
mit geringerer Abmessung erforderlich, die,
um den sicheren Abtransport der Fäkalien
zu gewährleisten, aber einen Füllungsgrad
von 0,7 (70 %) aufweisen müssen und die
ein größeres Mindestgefälle erfordern. An-

sonsten ist die Funktionsweise die gleiche
wie bei Systemtyp I. Eine weitere Beson-
derheit ist die generelle Zulassung der
Belüftung mit Belüftungsventilen, welche
in Deutschland bisher nicht oder erst seit
kurzem eingeschränkt zugelassen wurden.
Auf diese Besonderheiten wird an anderer
Stelle eingegangen.

System III
Die Anlagenart III ist der Systemtyp, der in
den englisch sprechenden Ländern bevor-
zugt angewendet wird. Diese Anlagenart ba-
siert auf vollgefüllten Anschlußleitungen.
Dieser Füllungsgrad von 1,0 (100 %) wie-
derum zwingt zum Verschluß einer Ab-
laufstelle, bis auf wenige Ausnahmen, mit
einem Geruchverschluß, der mindestens 75
mm Geruchverschlußhöhe aufweist. Diese
Anlagenart benötigt, um sicher zu funktio-
nieren, wesentlich mehr Randbedingungen,
wie man bei den zugehörigen Planungs- und
Bemessungsregeln sehen kann.

System IV
Frankreich verwendet grundsätzlich ein
Entwässerungssystem im Gebäude mit zwei
Falleitungen. Dieses 2-Falleitungssystem ist
der Systemtyp IV. Frankreich und mögli-
cherweise auch noch einige andere Länder
teilen die Schmutzwasserfalleitung nach
Abwasserarten – Schwarz- und Grauwasser
– auf und ordnen eine Falleitung fäkalien-
haltigem Schmutzwasser (Schwarzwasser)
und eine Falleitung fäkalienfreiem
Schmutzwasser (Grauwasser) zu. Die An-
schlußleitungen weisen einen Füllungsgrad
von 0,5 (50 %) auf. Man verwendet in die-
sem System mehr Nennweiten als in den
anderen Anlagenarten. Weil auch die ande-

ren Anlagenarten manchmal Schwarzwas-
ser und Grauwasser getrennt ableiten, ist an-
gegeben, daß die Systemtypen I, II und III
auch in dieser Variante geplant und gebaut
werden können. Als grundsätzliche Aus-
führungsart aber konnte auf diese Anlagen-
art in EN 12056-2 nicht verzichtet werden.

Auf diese vier Anlagenarten trifft man im-
mer wieder in den Planungs- und Bemes-
sungsregeln. Das unterstreicht nochmals,
daß eine beliebige Kombination dieser Re-
geln nicht praktiziert werden kann. Um ei-
ne Entwässerungsanlage planen und errich-
ten zu können, ist zuerst die Festlegung der
Anlagenart erforderlich, nach deren Pla-
nungs- und Bemessungsregeln dann voran-
gegangen werden muß und in der man dann
auch bleiben muß. DIN 1986 beschreibt das
in Deutschland als geschuldete Werklei-
stung übliche, den allgemein anerkannten
Regel der Technik entsprechende Haupt-
lüftungssystem mit teilgefüllten Anschluß-
leitungen mit einem Füllungsgrad von 0,5
(50 %). Für diese Anlagenart sind jedoch in
EN 12056-2 Änderungen enthalten, die sich
aus der Konsensfindung mit den anderen
Ländern, die auch diesen Systemtyp ver-
wenden, wie die Schweiz, ergeben haben
(auf diese Änderungen wird an entspre-
chender Stelle eingegangen). Die Beschrei-
bung dieser als Systemtyp I oder Anlagen-
art I bezeichneten Art von Entwässerungs-
anlage ist in EN 12056-2 nicht vollständig
und insofern wird es verständlich, daß es
ergänzender Festlegungen bedarf, um ein in
sich geschlossenes und sicher funktionie-
rendes Entwässerungssystem für ein Ge-
bäude vollständig beschrieben zu haben.
Diese ergänzenden Festlegungen sind die
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Unbelüftete Anschlußleitungen (Bild 4 aus
EN 12056-2)

Legende:
1  Badewanne 6  Schmutzwasser-
2  Waschtisch falleitung
3  Klosett 7  Anschlußleitung
4  Bodenablauf 9  Hauptlüftung

Belüftete Anschlußleitungen (Bild 5 aus EN 12056-2)

Legende:
1  Badewanne
2  Waschtisch
3  Klosett
5  Belüftungsventil
6  Schmutzwasserfalleitung
7  Anschlußleitung
9  Hauptlüftung

10  Nebenlüftung
11  Umlüftung
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im informativen Anhang A aufgeführten na-
tionalen und regionalen Vorschriften und
Technischen Regeln.

4.3 Anlagenausführungen
Bezogen auf die Ausstattung der Sa-
nitärräume, der Naßzellen wie Küche und
Hausarbeitsraum mit sanitären Entwässe-
rungsgegenständen aber auch mit anderen
Entwässerungsgegenständen wie Garagen-
becken, Bodenabläufen, usw. sowie bezo-
gen auf die zu entwässernde Art von Ge-
bäude, ist jede Entwässerungsanlage von ei-
ner anderen verschieden, sodaß die Lösung
dieser speziellen Planungsaufgabe und die
Verwirklichung auf verschiedene Art und
Weise erfolgen kann. Trotz dieser Unter-
schiedlichkeit haben alle Anlagenaus-
führungen eine gemeinsame Aufgabe, näm-
lich den Druckausgleich im Leitungsnetz
der Entwässerungsanlage sicherzustellen,
um ein Leersaugen der Geruchverschlüsse
und damit den Austritt von Kanalgasen ins
Gebäude zu verhindern. Die nachfolgende
Beschreibung von Anlagenausführungen
bezieht sich daher hauptsächlich auf die
Lüftungsarten von Entwässerungsanlagen,
die den erforderlichen Druckausgleich ge-
währleisten.

4.3.1 Entwässerungsanlage mit 
Hauptlüftung

Als Hauptlüftung bezeichnet man die Be-
und Entlüftung der Schmutzwasserfallei-
tung mittels einer Lüftungsleitung, die als
Fortsetzung der Falleitung oberhalb des
letzten Anschlusses über Dach geführt wird.
Dieses Lüftungsrohr ist zur Atmosphäre hin
offen, um Luft aus der Entwässerungsanla-
ge ungehindert entweichen und Luft in die
Entwässerungsanlage ungehindert einströ-
men zu lassen. Entwässerungsleitungen
führen nur dann Abwasser, wenn Entwäs-
serungsgegenstände benutzt werden. Ent-
wässerungsleitungen sind demnach mei-
stens leer. Damit steht der volle Querschnitt
der Leitung für die Kontrolle des Druckes
zur Verfügung. Fließt Abwasser, dann
benötigt das abfließende Abwasser nur den
Querschnitt des Entwässerungsrohres, der
durch den Füllungsgrad anlagenartbezogen
vorgegeben ist. Im Falle eines Füllungsgra-
des von 0,5 also 50 % des Rohrquerschnitts.
Damit stehen die anderen 50 % des Rohr-
querschnitts als Strömungsquerschnitt für
die Be- und Entlüftung zur Verfügung. Über
die Grundleitung und den Anschlußkanal ist
jede Entwässerungsanlage mit dem öffent-
lichen Kanalnetz verbunden und liefert da-

mit einen Beitrag zur Be- und Entlüftung
der öffentlichen Abwasserableitungsanlage,
die zusätzlich über offene Schächte be- und
entlüftet wird. Das ist besonders wichtig,
um Gefahrenzuständen vorzubeugen und
dient der Verzögerung des Fäulnisprozes-
ses und der möglichst fäulnisfreien Ablei-
tung des Abwassers zur Kläranlage. Es kann
nicht ausgeschlossen werden, daß durch Un-
fälle Leichtflüssigkeiten – aber auch ande-
re gefährliche Stoffe – in das Kanalnetz ge-
langen und dort tätige Personen sowie die
Anlagen gefährden. Im schlimmsten Fall

kann es zur Bildung explosionsfähiger Ge-
mische und Gase kommen und bei Zündung
durch Zündquellen wie weggeworfenen,
glimmenden Zigaretten- und Zigarrenstum-
meln, Funken von Verkehrmitteln, Arbei-
ten mit Schweißgeräten, offenen Flammen
und dergleichen zur Explosion kommen,
wie dies in Mexiko und in Zürich passiert
ist. Bei diesen Ereignissen hat es Tote und
Verletzte und erhebliche Zerstörungen ge-
geben. Somit dient die Be- und Entlüftung
auch, die Bildung solcher gefährlichen Ga-
se und Gemische zu verhindern.
Die Verwendung von Belüftungsventilen ist
nach EN 12056-2 alternativ gestattet, jedoch
regeln nationale und regionale Vorschriften
und Technische Regeln deren Einsatz.
Belüftungsventile lassen, wie der Name
schon sagt, nur Luft in die Entwässerungs-
anlage eintreten aber nicht wieder heraus.
Ein durch Abflußvorgänge in den Entwäs-
serungsleitungen entstehender Überdruck
kann sich daher nur in der Entwässerungs-
anlage selbst oder über den Verbund mit
dem öffentlichen Kanalnetz ausgleichen.

Ein Umstand, der zu besonderen Planungs-
und Ausführungsregeln führt. In Ländern,
die das Hauptlüftungssystem bevorzugen,
will man keine Entwässerungsleitungen im
Gebäude enden lassen, was bei Verwendung
von Belüftungsventilen aber der Fall ist. Bei
Versagen oder Verschmutzung solcher
Belüftungsventile können Kanalgase in das
Gebäude eintreten, was als grundsätzliche
Anforderung verhindert werden soll. Ord-
nungsgemäßes Funktionieren von Belüf-
tungsventilen setzt Kontrolle sowie regel-
mäßige Wartung und damit vor allem Zu-

gänglichkeit voraus. Unter diesen Voraus-
setzungen stellen auch Belüftungsventile
eine Möglichkeit der Belüftung einer Ent-
wässerungsanlage dar, allerdings nur der
Belüftung. In den Ländern, in denen Belüf-
tungsventile generell verwendet werden
dürfen, wie in den skandinavischen Län-
dern, ist daher vorgeschrieben, daß die er-
ste Falleitung auf privatem Grund vom öf-
fentlichen Kanal her gesehen, als Hauptlüf-
tung auszuführen ist. Alle anderen Fallei-
tungen dürfen mit Belüftungsventilen
verschlossen werden.
Die Beispiele, die dazu in EN 12056-2 ent-
halten sind, zeigt Bild 1. Die Darstellung
zeigt einmal die nach Anlagenart I (und
auch nach DIN 1986) übliche Hauptlüftung.

Anwendungsgrenzen
bei unbelüfteten An-
schlußleitungen in
System I, II, IV (Bild 6
aus EN 12056-2)

Anwendungsgrenzen bei
belüfteten Anschluß-
leitungen in System I, II
und IV (Bild 7 aus EN
12056-2)

Legende: 1  Anschlußbogen   2  Falleitung   3  Anschlußleitung

Legende: 1  Anschlußbogen  2  Falleitung  3  Anschlußleitung  4  Umlüftung
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Sie zeigt auch die Alternative mit Einsatz
eines Belüftungsventiles in der Falleitung
und versucht durch Anschluß der Falleitung
an eine gemeinsame Grundleitung die oben
beschriebene Vorschrift der Länder wie-
derzugeben, die generell Belüftungsventile
zulassen. Die dritte Variante in diesem Bild
ist Systemtyp IV, welches in Frankreich
vorgeschrieben ist, wo eine Falleitung das
fäkalienhaltige Abwasser ableitet und eine
andere das fäkalienfreie. In diesem Fall
müssen beide Falleitungen über Dach be-
und entlüftet werden.

4.3.2 Entwässerungsanlage mit 
Nebenlüftung

Verschiedene Möglichkeiten der Nebenlüf-
tung zeigt Bild 2. Diese Darstellung von an-
deren Be- und Entlüftungsarten zeigt sche-
matisch, wie derartige Nebenlüftungen als
direkte Nebenlüftung, als Sekundärlüftung,
aber auch als Umlüftung ausgeführt werden
können. Alternativ ist der Einsatz von
Belüftungsventilen dargestellt. DIN 1986
kennt diese Be- und Entlüftungsarten auch
und beschreibt sie in DIN 1986-1 Punkt 6.4.
In DIN 1986-2 wird die Bemessung der Be-
und Entlüftungsarten differenziert in Punkt
9 dargestellt. Derartige Be- und Entlüftun-
gen werden bei hochbelasteten Sammelan-
schlußleitungen oder bei längeren Sammel-
anschlußleitungen angewendet (s. Erläute-
rungen dazu im Beuth-Kommentar zur 
Gebäude- und Grundstücksentwässerung,
Kommentar zu DIN 1986 und DIN-EN
1610).

4.3.3 Unbelüftete Anschlußleitungen
Bei Einzelanschluß- und bei kürzeren Sam-
melanschlußleitungen reicht für die Be- und
Entlüftung die Leitungsabmessung der An-
schlußleitung und der Schmutzwasserfallei-
tung aus. Eine zusätzliche Be- und Entlüf-
tung ist nicht erforderlich (Bild 3). Für
Wohngebäude ist das wohl die gebräuch-
lichste Ausführung. Bei mehrgeschossigen
Wohngebäuden und Terrassenhäusern sind
die besonderen Bedingungen solcher Ent-
wässerungsanlagen zu berücksichtigen und
dann oftmals andere Be- und Entlüftungs-
arten erforderlich.

4.3.4 Belüftete Anschlußleitungen
Die Ausführung von belüfteten Anschluß-
leitungen stellt Bild 4 schematisch dar, wo-
bei einmal eine Sekundärlüftung und ein-
mal die Alternative mit Belüftungsventilen
gezeigt wird. Diese sind im Normentext al-
ternativ zugelassen. Die schematische Dar-
stellung macht deutlich, daß in diesem Fall
alle zum Druckausgleich erforderliche Luft
nur in das Entwässerungssystem eintreten
kann und alle Leitungen im Gebäude en-
den. Es fehlt in Punkt 4.3.1, 4.3.2 und 4.3.4
der Hinweis auf die national oder  regional

geregelte Beschränkung des Einsatzes von
Belüftungsventilen, die in EN 12056-1 un-
ter Punkt 5.6.3 enthalten ist.

5. Planungsregeln
Die in EN 12056-2 nun folgenden Pla-
nungsregeln legen einige Grundsätze fest,
die für alle Anlagenarten gelten. Diese
grundsätzlichen Anforderungen sind einzu-
halten. Eine Vernachlässigung oder die
Nichtbeachtung dieser Regeln führt zu
Schäden am Gebäude oder zur Gefährdung
der Bewohner eines Gebäudes und stellt die
Funktion der Entwässerungsanlage infrage.

5.1 Übereinstimmung 
mit Europäischen Normen

In diesem Unterabschnitt wird nochmals
wiederholt, daß Entwässerungsgegenstän-
de, Abflußrohre und -formstücke Europäi-
schen Normen entsprechen müssen. Die Er-
läuterung „wo anwendbar“ heißt, wo derar-
tige Europäische Normen vorhanden sind
(s. Punkt 5.1 von EN 12056-1). Eigentlich
ist diese Anforderung selbstverständlich.
Warum wohl sonst hätte man derartige Nor-

men erarbeitet? Die Anforderung war je-
doch strittig. Insbesondere Großbritannien
lehnte diese Regelung mit der Begründung
ab, daß es Sache des Planers sei festzule-
gen, welche Produkte in der Entwässe-
rungsanlage Verwendung finden sollten.
Diesem Argument sind CEN/TC 165-WG
21 und die Arbeitsgruppen (TG) nicht ge-
folgt. Eine Aufgabe der Normung im Sin-
ne von Rationalisierung ist es, die Vielzahl
von möglichen Lösungen und die Vielzahl
von möglichen Abmessungen zu beschrän-
ken und von verschiedenen Herstellern her-
gestellte Produkte aus gleichen Werkstof-
fen austauschbar zu machen, um Bau und
Reparatur zu erleichtern. Es ist schon bei
Materialwechsel schwierig genug, die rich-
tigen Übergangsstücke zu bekommen. Von
anderen Problemen, wie beim Austausch
von Entwässerungsgegenständen mit ande-
ren Maßen für die Befestigung, ganz zu
schweigen. Eine als informativer Anhang D
angefügte Übersicht über Europäische Nor-
men von Produkten für Bauteile von Ent-
wässerungsanlagen informiert über vorhan-
dene Europäische Normen, erhebt aber kei-
nen Anspruch auf Vollständigkeit. DIN
1986-1 behandelt diese Anforderung in
Punkt 2.1 und in DIN 1986-4. Die letztge-
nannte nationale Norm enthält eine Über-
sicht über Rohrarten in der Grundstücks-
entwässerung und deren Anwendungsberei-
che.

Abzweig ohne Innenradius im Sohlenbereich (Bild 8 aus EN 12056-2) [1]

Abzweig mit Innenradius im Sohlenbereich (Bild 9 aus EN 12056-2) [1]
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5.2 Schutz vor Überflutung
Um ein Gebäude vor Überflutung zu schüt-
zen, muß unter jeder Zapfstelle innerhalb
des Gebäudes eine Ablaufstelle vorhanden
sein. DIN 1986-1 enthält diese Anforderung
unter Punkt 5.2.1 in modifizierter Form.

5.3 Geruch
Um den Austritt von Kanalgasen zu ver-
hindern, muß jeder Entwässerungsgegen-
stand mittels eines Geruchverschlusses an
die Entwässerungsanlage angeschlossen
sein. DIN 1986-1 stellt diese Anforderung
unter Punkt 5.1. Unter Punkt 5.1.2. sind
zulässige Ausnahmen aufgeführt. Weitere
einzuhaltende Anforderungen dazu sind in
den Punkten 5.1.3 bis 5.1.6 enthalten.

5.4 Geruchverschluß
Die unter dieser Überschrift festgelegte An-
forderung ist eine Mindestanforderung. Sie
betrifft die Geruchverschlußhöhe, die mit
mindestens 50 mm vorgeschrieben ist. Mit
dieser Formulierung wurde versucht, alle
davon abweichenden Anforderungen abzu-
fangen. Die Mindestanforderung von 50
mm Geruchverschlußhöhe läßt andere Ge-
ruchverschlußhöhen zu, wie diese auch in
DIN 1986-1 in Punkt 5.1.4 angegeben sind.
Die Anlagenart III benötigt in den meisten
Fällen eine Geruchverschlußhöhe von min-

destens 75 mm. In diesem Systemtyp sind
die 50 mm Geruchverschlußhöhe die Aus-
nahme. Man erkennt an diesem Beispiel,
wie eine europaweite Regelung möglich
wurde, weil über die Mindestgeruchver-
schlußhöhe eine Öffnungsklausel enthalten
ist, die in den verschiedenen europäischen
Ländern üblichen anderen Geruchver-
schlußhöhen nicht ausschließt. Für Planer
und Installateur bedeutet das aber auch, daß
er sich über die einzuhaltenden Geruchver-
schlußhöhen im Einzelfall und bezogen auf
die Anlagenart und den Entwässerungsge-
genstand zu informieren hat.

5.5 Reduzierung der Nennweite
Eine weitere grundsätzliche Anforderung
ist, daß in Fließrichtung die Nennweite ei-
ner Abwasserleitung nicht verringert wer-
den darf. In DIN 1986-1 ist diese Anforde-
rung in Punkt 6.1.2 festgeschrieben.

Belüftung
Unter dieser Überschrift wird nochmals auf
die Grundanforderung der Be- und Entlüf-
tung von Entwässerungsanlagen hingewie-
sen. Auch der Verbund der Entwässerungs-
anlage innerhalb des Gebäudes mit exter-
nen, also außerhalb des Gebäudes liegen-
den Grund- und Sammelleitungen, aber
auch Entwässerungsanlagen wie das öf-
fentliche Kanalnetz, werden angesprochen.
Die Anforderung lautet, daß – wo auch im-
mer notwendig – Lüftungsleitungen zur At-
mosphäre hin offen installiert werden müs-
sen.

5.7 Belüftungsventile
Als erstes wird in diesem Abschnitt auf die
Produktnorm für Belüftungsventile EN
12380 hingewiesen. Belüftungsventile, die
in Entwässerungsanlagen eingebaut wer-
den, müssen dieser Norm entsprechen. Die
zugehörigen Bemessungsregeln von Belüf-
tungsventilen finden sich für Anschlußlei-
tungen in Tabelle 10 von EN 12056-2 und
für Falleitungen in Tabelle 11 von EN
12056-2. Unter welchen Bedingungen oder
mit welcher Verwendungsbeschränkung
Belüftungsventile eingesetzt werden dürfen,
regeln nationale und regionale Vorschriften
und Technische Regeln, die im informati-
ven Anhang A länderbezogen aufgeführt
sind.

D er vorliegende Teil des Beitrages über
die neu europäische Abwassernorm
En12056 beinhaltete die Erläuterung

der in deren zweitem Teil enthaltenen Pla-
nung von Schmutzwasseranlagen. In der
folgenden SBZ-Ausgabe bespricht und er-
läutert der Autor den Bereich der Bemes-
sung von Schmutzwasseranlagen. ❏

Nennweite DN und zugehöriger Mindestin-
nendurchmesser di min (Tabelle 1 aus EN
12056-2)

Anschlußwerte DU (Tabelle 2 aus EN 12056-2)


